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Listung der Stellungnahmen  

Öffentliche Beteiligung: Kommunale Wärmeplanung im Mittelzentrum Reinbek-Glinde-

Wentorf bei Hamburg 
 

Zeitraum: 13.09.-13.10.2024 

Tabelle listet im oberen Teil Stellungnahmen von Trägern Öffentlicher Belange und im unteren Teil Stellungnahmen von Bürger:Innen 

 

Träger Öffentlicher Belange: 
Institution/ Behörde Rückmeldung Abwägung 

BUNDESBEHÖRDEN 

Bundesnetzagentur für 
Elektrizität, Gas, 
Telekommunikation, 
Post und Eisenbahnen   

[…] Da eine Betroffenheit des Richtfunks durch die Planung unwahrscheinlich ist, erfolgt unsererseits 
keine weitere Bewertung. Ein möglicher Grund dafür ist: 
1. Die Baumaßnahme weist eine geringe Bauhöhe auf. Es handelt sich dabei um einen Bebauungsplan 
mit einer Bauhöhe von unter 20 Meter bzw. um eine Planung einer Solar- / Photovoltaik-Freifläche. Eine 
Richtfunk-Untersuchung zu solchen Planungen ist nicht erforderlich. 
2. Entweder ist die Bauhöhe unbekannt oder es handelt sich um eine Maßnahme mit einer unveränderten 
Bauhöhe. Zum Beispiel: Flurbereinigung, Landschafts- / Naturschutz, unterirdische Leitung oder 
Aufhebungsverfahren. 
3. Flächennutzungspläne, Regionalpläne, Raumordnungspläne oder Entwicklungsprogramme sind 
planungsrechtliche Maßnahmen, die sich in einem früheren Planungsstadium befinden. Im nachgelagerten 
Verfahren wird konkrete Baumaßnahme erneut angefragt. 
 
Zudem möchten wir darauf hinweisen, dass die Bundesnetzagentur im Bereich Funkbetroffenheit keine 
Stellungnahme im Sinne des § 4 BauGB oder § 74 VwVfG oder § 9 BImSchG abgibt. Der 
Aufgabenbereich der Bundesnetzagentur im Bereich der Frequenzverwaltung ergibt sich aus den 
Vorschriften des Teils 6 des Telekommunikationsgesetzes („Frequenzordnung“). Die danach gemäß § 88 
TKG bestehende Aufgabe der Bundesnetzagentur zur Sicherstellung einer effizienten und störungsfreien 

Zur Kenntnis genommen und findet 
Berücksichtigung für zukünftige 
Projekte.  
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Frequenznutzung bezieht sich auf die physikalischen Auswirkungen von verschiedenen 
Frequenznutzungen untereinander, jedoch nicht auf Beeinträchtigungen von Frequenznutzungen durch 
Bauwerke. Letztere sind keine Funkstörungen im Sinne des Telekommunikationsgesetzes. Sofern also die 
Bundesnetzagentur Informationen über Frequenzzuteilungsnehmer im zu beplanenden Bereich 
übermittelt, geschieht dies nicht in Ausfüllung ihres eigenen Aufgabenbereichs, sondern im Rahmen von 
Amtshilfe nach § 5 Abs. 1 Nr. 3 VwVfG. Nach § 5 Abs. 3 Nr. 2 VwVfG. Wir leiten Ihre Anfrage aber in 
jedem Fall an die zuständigen Stellen bei uns im Hause weiter. Bitte richten Sie Anfragen zu oben 
genannten Planungen ab sofort an die Fachstellen: 
- Ausbau der Elektrizitäts-Übertragungsnetze; Bundesnetzagentur, Referat 814, Postfach 80 01, 53105 
Bonn; E-Mail-Adresse: verfahren.dritter.nabeg@bnetza.de; 
- Prüf- und Messdienst; Bundesnetzagentur, Referat 511, Canisiusstraße 21, 55122 Mainz; E-Mail-
Adresse: PMD-BauLp@BNetzA.de. 
Bei Betroffenheit erhalten Sie von den Fachreferaten eine gesonderte Stellungnahme. 

Eisenbahn-Bundesamt 
(EBA)  

[…] Ihr Schreiben/E-Mail wird beim Eisenbahn-Bundesamt unter dem Geschäftszeichen 571pt/019-
2024#349 bearbeitet. […] Das Eisenbahn-Bundesamt ist die zuständige Planfeststellungsbehörde für die 
Betriebsanlagen und die Bahnstromfernleitungen (Eisenbahninfrastruktur) der Eisenbahnen des Bundes. 
Es prüft als Träger öffentlicher Belange, ob die zur Stellungnahme vorgelegten Planungen bzw. Vorhaben 
die Aufgaben nach § 3 des Gesetzes über die Eisenbahnverkehrsverwaltung des Bundes berühren. Eine 
Betroffenheit des Eisenbahn-Bundesamtes an von der Kommunale Wärmeplanung ausgehenden 
Bauleitplanungen und Baugenehmigungsverfahren (PVA, Windparks, Fernwärmeanlagen) könnte es in 
der Nähe von Schienenwegen des Bundes geben, d.h. nahe der Eisenbahnstrecke Nr. 6100 Berlin-
Spandau – Hamburg-Altona bzw. an der S-Bahnstrecke Nr. 1244 Hamburg Hbf –Aumühle, also vor allem 
in Reinbek. 
In solchen Fällen wäre das Eisenbahn-Bundesamt, Außenstelle Hamburg/Schwerin, Sachbereich 1, 
Schanzenstraße 80, 20357 Hamburg, Funktionspostfach sb1-hmb-swn@eba.bund.de zu beteiligen. 
Für Betroffenheiten von Eisenbahninfrastruktur eines privaten Betreibers (Privatbahnen/NE-Bahnen (nicht-
bundeseigene Bahnen)) ist in Schleswig-Holstein der Landesbetrieb Straßenbau und Verkehr SH, 
Landeseisenverwaltung, Schanzenstraße 80, 20357 Hamburg, Funktionspostfach 
Landeseisenbahnaufsicht-sh@eba.bund.de zuständig. Der LBV SH, Landeseisenbahnverwaltung, sollte 
bei Bauleitplanungen und Baugenehmigungsverfahren nahe von Bahninfrastruktur einer NE-Bahn (in 
Glinde) beteiligen werden. 

Zur Kenntnis genommen und findet 
Berücksichtigung für zukünftige 
Projekte.  

 

LANDESMINISTERIEN  

Landesamt für Umwelt 
(LfU) 
Technischer 
Umweltschutz, 
Regionalderzernat 
Südost (76)  

[…] aus Sicht des in meiner Zuständigkeit liegenden Immissionsschutzes bestehen gegen o.g. Vorhaben 

keine Bedenken. 

Zur Kenntnis genommen 
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Ministerium für Inneres,  
Kommunales, Wohnen 
und Sport 
des Landes Schleswig - 
Holstein 
Landeskriminalamt / Abt. 
3, Dez. 33 
Kampfmittelräumdienst 

auf der o. a. Trasse sind Kampfmittel nicht gänzlich auszuschließen. Vor Beginn von Tiefbaumaßnahmen 

ist die o. a. Trasse in den angeführten Gemeinden gem. Kampfmittelverordnung des Landes Schleswig-

Holstein auf Kampfmittel untersuchen zu lassen.(...) 

Bitte weisen Sie die Bauträger darauf hin, dass sie sich frühzeitig mit dem Kampfmittelräumdienst in 

Verbindung setzen sollten, damit Sondier- und Räummaßnahmen in die Baumaßnahmen einbezogen 

werden können. 

Keine Anpassung im Bericht nötig. 
Wird im weiteren Verfahren 
berücksichtigt. 

Landesamt für 
Landwirtschaft und 
nachhaltige 
Landentwicklung (LLnL) 
Abteilung Fischerei und 
Forst 
Dez. 33 – Untere 
Forstbehörde, 
Waldentwicklung 

die Untere Forstbehörde nimmt zur kommunalen Wärmeplanung des Mittelzentrums Reinbek, Glinde und 

Wentorf bei Hamburg wie folgt Stellung: 

bezugnehmend auf Ihre übermittelten Unterlagen sind seitens der Unteren Forstbehörde nach dem 

derzeitigen Sach- und Kenntnisstand keine Bedenken, Anregungen oder dienliche Hinweise vorzubringen 

und/oder zu ergänzen. 

Sofern bei Einzelmaßnahmen Wald betroffen sein sollte (bis zum Abstand von 30 m zu baulichen 

Anlagen), ist zu gegebenem Zeitpunkt bei konkreten Bauplanungen die Untere Forstbehörde 

hinzuzuziehen. 

Nachrichtlich weise ich darauf hin, dass gemäß § 24 Abs. 1 Landeswaldgesetz Schleswig-Holstein zur 

Verhütung von Waldbränden, zur Sicherung der Waldbewirtschaftung und der Walderhaltung, wegen der 

besonderen Bedeutung von Waldrändern für den Naturschutz sowie zur Sicherung von baulichen Anlagen 

vor Gefahr durch Windwurf oder Waldbrand es verboten ist, Vorhaben im Sinne des § 29 Baugesetzbuch 

in einem Abstand von weniger als 30 m vom Wald (Waldabstand) durchzuführen. Innerhalb des nach § 24 

LWaldG vorgegebenen Waldabstandsbereiches ist die Errichtung von ansonsten allgemein als anzeigen-, 

genehmigungs- oder verfahrensfrei bezeichneten Gebäuden nicht zulässig. 

Dies bitte ich bei der weiteren Planung zu berücksichtigen. 

Keine Anpassung im Bericht nötig. 
Wird im weiteren Verfahren 
berücksichtigt. 

Archäologisches 
Landesamt Schleswig-
Holstein 
Obere 
Denkmalschutzbehörde 

im Stadtgebiet [Glinde und Reinbek] befindet sich diverse archäologische Denkmale gem. § 2 Abs. 2 
DSchG SH 2015, die gem. § 8 DSchG SH in die Denkmalliste eingetragen sind. Es handelt sich hierbei 
um vorgeschichtliche Grabhügel (aKD-ALSH-4862, 4864-66, 4870-98, 4902-10).  
 
im Gemeindegebiet [Wentorf bei Hamburg] befindet sich ein archäologisches Denkmal gem. § 2 Abs. 2 
DSchG  SH 2015, das gem. § 8 DSchG SH in die Denkmalliste eingetragen ist. Es handelt sich  hierbei 
um die Wentorfer Burg, eine mittelalterliche, mehrteilige Befestigungsanlage (aKD-ALSH-1125). 
 
Zudem befinden sich Teilbereiche des Gemeindegebietes in archäologischen Interessengebieten. Diese 
archäologischen Interessengebiete dienen zur Orientierung, dass mit einem erhöhten Aufkommen an 

Zur Kenntnis genommen und findet 
Berücksichtigung für zukünftige 
Projekte.  
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archäologischer Substanz d.h. mit archäologischen Denkmalen zu rechnen ist und das Archäologische 
Landesamt Schleswig-Holstein bei Maßnahmen beteiligt werden muss.  
 
Denkmale sind gem. § 8 Abs. 1 DSchG SH unabhängig davon, ob sie in der Denkmalliste erfasst sind, 
gesetzlich geschützt. Wir stimmen der vorliegenden Planung zu. Das Archäologische Landesamt ist 
jedoch frühzeitig an der Planung von Maßnahmen mit Erdeingriffen in den o.g. Bereichen zu beteiligen, 
um prüfen zu können, ob sie denkmalrechtlich genehmigungsfähig sind und ob zureichende 
Anhaltspunkte dafür vorliegen, dass im Verlauf der weiteren Planung in ein Denkmal eingegriffen werden 
wird und ggf. gem. § 14 DSchG SH archäologische Untersuchungen erforderlich sind.  
Der Verursacher des Eingriffs in ein Denkmal hat gem. § 14 DSchG SH die Kosten, die für die 
Untersuchung, Erhaltung und fachgerechte Instandsetzung, Bergung, Dokumentation  
des Denkmals sowie die Veröffentlichung der Untersuchungs-ergebnisse anfallen, im Rahmen des 
Zumutbaren zu tragen. Darüber hinaus verweisen wir auf § 15 DSchG SH: Wer Kulturdenkmale entdeckt 
oder findet, hat dies unverzüglich unmittelbar oder über die Gemeinde der oberen Denkmalschutzbehörde 
mitzuteilen. Die Verpflichtung besteht ferner für die Eigentümerin oder den Eigentümer und die Besitzerin 
oder den Besitzer des Grundstücks oder des Gewässers, auf oder in dem der Fundort liegt, und für die 
Leiterin oder den Leiter der Arbeiten, die zur Entdeckung oder zu dem Fund geführt haben. Die Mitteilung 
einer oder eines der Verpflichteten befreit die übrigen. Die nach Satz 2 Verpflichteten haben das 
Kulturdenkmal und die Fundstätte in unverändertem Zustand zu erhalten, soweit es ohne erhebliche 
Nachteile oder Aufwendungen von Kosten geschehen kann. Diese Verpflichtung erlischt spätestens nach 
Ablauf von vier Wochen seit der Mitteilung. Archäologische Kulturdenkmale sind nicht nur Funde, sondern 
auch dingliche Zeugnisse wie Veränderungen und Verfärbungen in der natürlichen Bodenbeschaffenheit. 
 

Landesamt für Bergbau, 
Energie und Geologie 
(auch für SH zuständig) 

[…] in Bezug auf die durch das LBEG vertretenen Belange geben wir zum o.g. Vorhaben folgende 
Hinweise: 
Gashochdruckleitungen, Rohrfernleitungen 
Durch das Plangebiet bzw. in unmittelbarer Nähe dazu verlaufen erdverlegte Gashochdruckleitungen bzw. 
Rohrfernleitungen. Bei diesen Leitungen sind Schutzstreifen zu beachten, die von jeglicher Bebauung und 
von tiefwurzelndem Pflanzenbewuchs frei zu halten sind. Bitte beteiligen Sie den aktuellen 
Leitungsbetreiber direkt am Verfahren, damit ggf. erforderliche Abstimmungsmaßnahmen (genauer 
Leitungsverlauf, Breite des Schutzstreifens etc.) eingeleitet werden können. Der Leitungsbetreiber kann 
sich ändern, ohne dass es eine gesetzliche Mitteilungspflicht gegenüber dem LBEG gibt. Wenn Ihnen 
aktuelle Informationen zum Betreiber bekannt sind, melden Sie diese bitte an 
Leitungskataster@lbeg.niedersachsen.de. Weitere Informationen erhalten Sie hier. Die beim LBEG 
vorliegenden Daten zu den betroffenen Leitungen entnehmen Sie bitte der nachfolgenden Tabelle: 
 

Objektname  Betreiber Leitungstyp Leitungsstatus 

Optimierungs-leitung Börnsen 
1983 150 ST-PN84 - Lage 

GWB Gas und 
Wärme-dienst 

Gashoch-druckleitung Betriebsbereit / in 
Betrieb 

Zur Kenntnis genommen und findet 
Berücksichtigung für zukünftige 
Projekte.  
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ungenau - nicht verbunden Börnsen GmbH 

- HanseWerk AG Energetische oder 
nicht-energetische 
Leitung 

Betriebsbereit / in 
Betrieb 

Gashochdruckleitung 
Osttangente 
Börnsen - Lütjensee, Grabau - 
Boostedt 

BP Europe SE Gashoch-druckleitung betriebsbereit / in 
Betrieb 

Erdgas-transport-leitung 42 
Reitbrook - Lübeck (LOOP)/ 
Abs. 
Aumühle - Lütjensee 

Gasunie 
Deutschland 
GmbH & Co. KG 

Energetische oder 
nicht-energetische 
Leitung 

Betriebsbereit / in 
Betrieb 

Erdgastransport-leitung 30 
Reitbrook - Lübeck 
 

Gasunie 
Deutschland 
GmbH & Co. KG 

Energetische oder 
nicht-energetische 
Leitung 

Betriebsbereit / in 
Betrieb 

Erdgastransport-leitung 30 
Reitbrook - Lübeck 

HanseWerk AG Energetische oder 
nicht-energetische 
Leitung 

betriebsbereit / in 
Betrieb 

Erdgastransport-leitung 30 
Reitbrook - Lübeck 

HanseWerk AG Energe-tische oder 
nicht-energe-tische 
Leitung 

Betriebsbereit / in 
Betrieb 

-  BP Europe SE Energetische oder 
nicht-energetische 
Leitung 

Betriebsbereit / in 
Betrieb 

Optimierungs-leitung Börnsen 
1983 150 ST-PN84 - Lage 
ungenau 

GWB Gas und 
Wärme-dienst 
Börnsen GmbH 

Gashoch-druckleitung Betriebsbereit / in 
Betrieb 

Erdgastransport-leitung 42 
Reitbrook - Lübeck (LOOP)/ 
Abs. 
Reitbrook - Aumühle 

Gasunie 
Deutschland 
GmbH & Co. KG 

Energetische oder 
nicht-energetische 
Leitung 

Betriebsbereit / in 
Betrieb 

 
Wenn die Beteiligung der Leitungsbetreiber bereits im Rahmen früherer Planungsverfahren durchgeführt 
wurde und zwischenzeitlich keine Veränderung des Leitungsverlaufs erfolgte, ist die Erfordernis einer 
erneuten Beteiligung der genannten Unternehmen durch die verfahrensführende Behörde abzuwägen. 
Hinweise 
Sofern im Zuge des o.g. Vorhabens Baumaßnahmen erfolgen, verweisen wir für Hinweise und 
Informationen zu den Baugrundverhältnissen am Standort auf den NIBIS® Kartenserver. Die Hinweise 
zum Baugrund bzw. den Baugrundverhältnissen ersetzen keine geotechnische Erkundung und 
Untersuchung des Baugrundes bzw. einen geotechnischen Bericht. 
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Geotechnische Baugrunderkundungen/-untersuchungen sowie die Erstellung des geotechnischen Berichts 
sollten gemäß der DIN EN 1997-1 und -2 in Verbindung mit der DIN 4020 in den jeweils gültigen 
Fassungen erfolgen. 
Sofern Hinweise zu Salzabbaugerechtigkeiten und Erdölaltverträgen für Sie relevant sind, beachten Sie 
bitte unser Schreiben vom 04.03.2024 (unser Zeichen: LID.4-L67214-07-2024-0001). 
In Bezug auf die durch das LBEG vertretenen Belange haben wir keine weiteren Hinweise oder 
Anregungen. 
Die vorliegende Stellungnahme hat das Ziel, mögliche Konflikte gegenüber den raumplanerischen 
Belangen etc. ableiten und vorausschauend berücksichtigen zu können. Die Stellungnahme wurde auf 
Basis des aktuellen Kenntnisstandes erstellt. Die verfügbare Datengrundlage ist weder als parzellenscharf 
zu interpretieren noch erhebt sie Anspruch auf Vollständigkeit. Die Stellungnahme ersetzt nicht etwaige 
nach weiteren Rechtsvorschriften und Normen erforderliche Genehmigungen, Erlaubnisse, Bewilligungen 
oder objektbezogene Untersuchungen. 
 

Kreis Herzogtum 
Lauenburg 
FD Regionalentwicklung 
u. Verkehrsinfrastruktur 

Für seinen Zuständigkeitsbereich hat der Kreis Herzogtum Lauenburg keine Bedenken oder Hinweise 
vorzubringen. 
 
Im Bereich der Stadt Glinde ist der Standort des Vabalis nicht als Bereich mit Erfordernis für 
Wärmenutzung aufgeführt, ist das übersehen worden? 

Keine Anpassung im Berichtsteil für 
Wentorf nötig. Fehlende Vabali-
Darstellung für Glinde wurden 
korrigiert und weitere fehlende 
Gebäude im Außenbereich werden 
nun abgebildet. 

Kreis Stormarn 
Fachdienst Planung und 
Verkehr 

[…] Die endgültige Nutzbarkeit der erhobenen technischen Potenziale hängt von zusätzlichen Faktoren, 
wie der Wirtschaftlichkeit, Eigentumsverhältnissen und spezifischen Restriktionen ab, die im Rahmen 
weiterführenden Untersuchungen zu prüfen sind. Dabei ist die raum- und ortsplanerische Abwägung um 
konkurrierende Flächennutzung ein wichtiger Bestandteil, um eine ganzheitliche Betrachtung der 
Energieversorgung zu gewährleisten. Eine Verknüpfung mit der Bauleitplanung scheint aufgrund des 
räumlichen Charakters und des bodenrechtlichen Bezugs sinnvoll und sollte bei allen städtebaulichen 
Planungen und Entwicklungen berücksichtigt werden. Die aus Sicht des Kreises Stormarn relevanten 
Eignungsgebiete für Wärmenetze liegen in der Stadt Reinbek im gemeinsamen Gewerbegebiet mit Glinde, 
an der Holsteiner Straße, Am Rosenplatz und am Krankenhaus St. Adolf-Stift. In Glinde ist es ebenfalls 
das Gewerbegebiet sowie der bestehende Netzverbund.  
Gegen die vorgelegte Kommunale Wärmeplanung bestehen aus Sicht des Kreises vom Grundsatz her 
keine Bedenken.  
Wir bitten folgende nachfolgend aufgeführten Belange entsprechend zu beachten:  
In den Beschreibungen und weiteren Planungen ist der denkmalgeschützte Gebäudebestand in den 
Plangebieten des Mittelzentrums aufzuführen und zu kennzeichnen. Nach Denkmalschutzgesetz §12 (1) 
bedürfen Veränderungen und Instandsetzungen an denkmalgeschützten Gebäuden einer 
denkmalrechtlichen Genehmigung durch die Unterer Denkmalschutzbehörde. Dies betrifft auch eine 
energetische Sanierung des denkmalgeschützten Gebäudebestandes. Auf der Seite des Landesamtes für 

Zur Kenntnis genommen. Die 
Denkmallisten der Kommunen 
finden Berücksichtigung in der 
Umsetzung der zukünftigen 
Projekte.  
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Denkmalpflege in Kiel können Sie die Denkmalliste einsehen. Eine Kartierung zum Denkmalbestand 
finden Sie ebenfalls auf dieser Seite.  

Gemeinde Wentorf bei 
Hamburg 
FD 3.1. Bauleitplanung 
& Bauordnung 

Berichtsentwurf S. 103 „In Schleswig-Holstein wurde zum 05.07.2024 die Landesbauordnung angepasst, 
sodass der Mindestabstand zur Grundstücksgrenze von 3 m auf 2,30 m abgesenkt wurde.“ 
Gemäß LBO SH §6 Abstandsflächen, Abstände (8)4 gilt „In den Abstandsflächen (…) gemäß §61 2.c) 
verfahrensfrei  
Textvorschlag: „sodass die verfahrensfreie Errichtung innerhalb der Abstandsflächen zulässig ist“ 

Hinweis angenommen. Text wird 
überarbeitet. 

 

Landwirtschaftskammer 
Schleswig-Holstein 

[…] zu dem Entwurf der o. a. Planung nehmen wir wie folgt Stellung: 
Wir begrüßen die ausführlichen Untersuchungen bzgl. der Potentiale der Strom und Wärmeerzeugung in 
dem Mittelzentrum Reinbek, Glinde, Wentorf bei Hamburg. 
Eine entscheidende Erkenntnis ist das enorme Reduktionspotential bei dem ermittelten Wärmebedarf 
durch Sanierung (Seite 73 des Entwurfs). Weiterhin wird auf Seite 68 auf die Flächenkonflikte bzgl. der 
PV- und Solarthermiefreiflächenanlagen mit landwirtschaftlichen Nutzungen hingewiesen. Dem 
Hinweis auf Seite 69, dass die Nutzung der Dachflächen der Erschließung von Freiflächen vorzuziehen ist, 
messen wir daher große Bedeutung zu. Die Abwägung der Nutzungskonflikte wird bei der 
zukünftigen Umsetzung somit von großer Bedeutung sein. Der Entwurf weist ausführlich auf die 
entscheidenden Konflikte hin, so dass aus agrarstruktureller Sicht keine weiteren Anregungen gegenüber 
o. a. Planung bestehen. 

Zur Kenntnis genommen 

 

50Hertz Transmission 
GmbH 
 

[…] Folgende Unterlagen lagen uns zur Einsichtnahme vor: 
  

 Erläuterungsbericht.  
Im Gebiet der Gemeinde Wentorf bei Hamburg sowie der Städte Reinbek und Glinde befinden sich unsere  

 380-kV-Leitung Krümmel - Hamburg Ost 991/992 (Gemeinschaftsleitung mit der 110-kV-Leitung 
Krümmel - Hamburg Ost 78/79 der Stromnetz Hamburg GmbH),  

 Trafotransportstrecke UW Hamburg Ost  

sowie unsere geplante  

 380-kV-Leitung Hamburg/Ost-Sahms/Nord 623/624 (Vorhaben 51 nach BBPlG).  
 
Zur Übernahme unserer vorgenannten Anlagen können digitale Daten unter 
geodatenbereitstellung@50hertz.com abgefordert werden. Bitte geben Sie dazu unsere Registriernummer 
(2024-004997-01-OGZ), das gewünschte Dateiformat (GeoPackage, Shapefile, DXF, KML oder PDF) und 
Koordinatenreferenzsystem an.  
Für das Konzept der Kommunalen Wärmeplanung sind diese nicht relevant, sollten jedoch Arbeiten im 
Bereich unserer o. g. Bestandsleitung erfolgen, so ist die Zustimmung des Leitungsbetreibers beim 
Regionalzentrum Nordwest, Standort Hamburg, Hegenredder 50, 22117 Hamburg  

Zur Kenntnis genommen und findet 
Berücksichtigung für zukünftige 
Projekte. 
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(E-Mail: leitungsauskunft-rzhamburg@50hertz.com) einzuholen.  

DB Immobilien Region 
Nord 
 
Kompetenzteam 
Baurecht     

[…] die Deutsche Bahn AG, DB Immobilien, als von DB InfraGO AG und DB Energie GmbH 
bevollmächtigtes Unternehmen, bedankt sich für die Beteiligung an dem o.a. Verfahren und übersendet 
Ihnen hiermit folgende Konzernstellungnahme.  
Hinsichtlich des Verfahrens sind die Strecken der Deutschen Bahn AG sowie die auf den Strecken 
verkehrenden Eisenbahnverkehrsunternehmen zu berücksichtigen.  
Bei der kommunalen Wärmeplanung nach EWKG §7 sind somit folgende Punkte zu beachten: 
Durch das Vorhaben dürfen die Sicherheit und die Leichtigkeit des Eisenbahnverkehres auf der 
angrenzenden Bahnstrecke nicht gefährdet oder gestört werden.  
Alle Neuanpflanzungen im Nachbarbereich von Bahnanlagen, insbesondere Gleisen, müssen den 
Belangen der Sicherheit des Eisenbahnbetriebes entsprechen. Abstand und Art von Bepflanzungen 
müssen so gewählt werden, dass diese z.B. bei Windbruch nicht in die Gleisanlagen fallen können. Diese 
Abstände sind durch geeignete Maßnahmen (Rückschnitt u.a.) ständig zu gewährleisten. Der 
Pflanzabstand zum Bahnbetriebsgelände ist entsprechend der Endwuchshöhe zu wählen. Soweit von 
bestehenden Anpflanzungen Beeinträchtigungen des Eisenbahnbetriebes und der Verkehrssicherheit 
ausgehen können, müssen diese entsprechend angepasst oder beseitigt werden. Bei Gefahr in Verzug 
behält sich die Deutsche Bahn das Recht vor, die Bepflanzung auf Kosten des Eigentümers 
zurückzuschneiden bzw. zu entfernen. Wir bitten deshalb, entsprechende Neuanpflanzungen unmittelbar 
an der Bahn von vornherein auszuschließen.  
Durch den Eisenbahnbetrieb und die Erhaltung der Bahnanlagen entstehen Emissionen (insbesondere 
Luft- und Körperschall, Abgase, Funkenflug, Abriebe z.B. durch Bremsstäube, elektrische 
Beeinflussungen durch magnetische Felder etc.), die zu Immissionen an benachbarter Bebauung führen 
können, hinzuweisen. Gegen die aus dem Eisenbahnbetrieb ausgehenden Emissionen sind 
erforderlichenfalls von dem Bauherrn auf eigene Kosten geeignete Schutzmaßnahmen vorzusehen bzw. 
vorzunehmen.  
Ansprüche gegen die Deutsche Bahn AG aus dem gewöhnlichen Betrieb der Eisenbahn in seiner 
jeweiligen Form sind seitens des Antragstellers, Bauherrn, Grundstückseigentümers oder sonstiger 
Nutzungsberechtigter ausgeschlossen. Insbesondere sind Immissionen wie Erschütterung, Lärm, 
elektromagnetische Beeinflussungen, Funkenflug und dergleichen, die von Bahnanlagen, dem 
gewöhnlichen Bahnbetrieb und der Erhaltung der Bahnanlagen ausgehen, entschädigungslos 
hinzunehmen.  
Geplante Transportleitungen, welche sich auf DB-Gelände befinden bzw. kreuzen werden, bedürfen einen 
Antrag auf Leitungskreuzung.  
Untenstehend finden Sie einige Hinweise zur Antragstellung auf Leitungskreuzung.  
Der folgende Link führt Sie auf unsere Internetseite, auf welcher Sie einige Hinweise zu der 
Antragstellung erhalten:  
http://www.deutschebahn.com/Leitungskreuzungen  
Ihren Antrag auf Leitungskreuzung können Sie online einreichen. Bitte nutzen Sie folgenden Link:  
https://onlineportal.extranet.deutschebahn.com/f?p=116:LOGIN_DESKTOP 

 
 
 
 
 
Zur Kenntnis genommen und findet 
Berücksichtigung für zukünftige 
Projekte. 
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Gasunie Deutschland 
Transport GmbH  

[…] Wir nehmen wie folgt Stellung: 
Von dem oben genannten Vorhaben sind Erdgashochdruckleitungen/Kabel der von Gasunie Deutschland 
vertretenen Unternehmen betroffen. 
Sämtliche Maßnahmen im Schutzstreifen der Erdgastransportleitung bzw. der Kabel sind in Anwesenheit 
eines Gasunie-Mitarbeiters durchzuführen. Dabei ist der zuständige Leitungsbetrieb bereits über Arbeiten 
im Näherungsbereich ab ca. 50 m zur Erdgastransportleitung bzw. zum Kabel zu informieren. 
Ein Gasunie-Mitarbeiter wird die Lage des Schutzstreifens ermitteln, kennzeichnen und die vor Ort tätigen 
Personen einweisen. Hierfür fallen keine Kosten an. Es ist jedoch unbedingt erforderlich, rechtzeitig, 
spätestens 5 Werktage vor Beginn jeglicher Maßnahmen im Schutzstreifenbereich, Kontakt zu folgendem 
Leitungsbetrieb aufzunehmen: 
Gasunie Deutschland Transport Services GmbH 
Standort Eckel 
Vaenser Dorfstraße 45 
21244 Buchholz i. d. N. 
Die Stellungnahme inklusive Pläne und Schutzanweisung ist auf der Baustelle vorzuhalten. Nachfolgende 
Auflagen sind zu beachten und unbedingt einzuhalten. 

Zur Kenntnis genommen und findet 
Berücksichtigung für zukünftige 
Projekte. 

 

 

Rückmeldung Bürger:innen 
Hinweis Rückmeldung Abwägung 

RB1 Keine Karten gefunden, viele Verweise Die Hinweise sind zur Kenntnis genommen. An einer 
besseren graphischen Aufbereitung im Rahmen der 
Umsetzung wird seitens der Kommunen gearbeitet 
und wo möglich, in besserer Auflösung integriert.  
 

RB2 Karten sind in der Downloadversion zu schlecht aufgelöst und nicht nutzbar. 

RB3 
 

Kartendarstellungen im PDF-Dokument dürften höher auflösend sein. Darüber hinaus könnte 
im kartenmaterial für Reinbek mit mehr Ausschnitten gearbeitet werden, da Reinbek eine 
große Fläche abbildet. 

RB4 
 

Sie schreiben in Kapitel 1.4: Ich bin Gebäudeeigentümer:in: Prüfen Sie, ob sich Ihr Gebäude in 
einem Eignungsgebiet für Wärmenetze befindet. Falls ja, dann kontaktieren Sie Ihren 
zuständigen Energieversorger im Mittelzentrum. Dieser kann Ihnen eine Auskunft darüber 
geben, inwiefern der Ausbau der Wärmenetze in Ihrem Gebiet bereits geplant ist. Sollten Sie 
außerhalb eines Wärmenetzeignungsgebietes liegen, ist ein zeitnaher Anschluss an ein 
Wärmenetz eher unwahrscheinlich. Es gibt immer noch zahlreiche alternative Maßnahmen, die 
Sie zur Verbesserung der Energieeffizienz und zur Reduzierung Ihrer CO2-Emissionen ergreifen 

Der Hinweis ist zur Kenntnis genommen und der Text 
wird in Bezug auf die ausschließliche Nutzung des 
digitalen Zwillings durch die Verwaltungen korrigiert. 
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können. Wie kann ich denn prüfen, ob es in der Zukunft ein kommunales Wärmenetz geben 
soll? Die Abbildungen im Bericht sind zu klein (man kann keine Strassen erkennen), und in 
der detaillierten Betrachtung wird meine Wohnstrasse nicht aufgeführt. Und nu??? Leider 
gibt es auch keine Suchfunktion und einen Zugriff auf den digitalen Zwilling konnte ich nicht 
finden. War ich zu "blöd" oder existiert dieser nicht. 

RB5 
 

Wer soll eigentlich all die Sanierungen vornehmen, die nötig sind, um die vorgeschlagenen 
Maßnahmen umzusetzen? 

Der Hinweis ist zur Kenntnis genommen und der Text 
wird expliziter darstellen, wer die Verantwortung von 
Sanierungen hat (im Falle von Privathäusern die 
Eigentümer:innen). 

RB6 
 

§7.2 sieht "...jährlich ca. 334 Luft- und ca. 312 Erdwärmepumpen"-Installationen vor. Damit 
eine solche Anzahl realistisch umsetzbar ist, müssen in §8.1  unterstützenden Maßnahmen 
hinterlegt werden (z.B. Rahmenverträge der Kommune mit Brunnenbauern, entsprechend 
ausgebildete Fachfirmen zur Planung und Einbau oder sogar Dienstleistungsverträge über 
die Stadtwerke). 
 
Zu den ohnehin hohen Kosten für Sanierung & Heizungstausch kommen ansonsten 
Kostensteigerungen durch zu große Nachfrage auf die Eigentümer zu. 
Außerdem werden diese Maßnahmen eher umgesetzt, wenn es für die Eigentümer einfach ist, 
diese zu beauftragen ohne lange nach einer freien Fachfirma suchen zu müssen. 

Der Hinweis ist zur Kenntnis genommen. 

RB7 Wo und wie kann ich diese Information [ausgewiesene Sanierungspotenzialgebieten] finden? Die Informationen können gefunden werden unter 
anderem unter Kapitel 5.6 und in den 
Maßnahmenblättern zu Fokusgebieten Energetische 
Sanierung. 

RB8 Wann beginnen die Massnahmen [bezogen auf Sanierungspotentialgebiete] für den 
Ostlandring ? 

Da es von den Eigentümer:innen abhängt, kann die 
Stadt hierzu keine Auskunft geben. Die KWP ist 
lediglich ein Planungsinstrument.  
Ein in Diskussion befindlicher Schritt der 
Verwaltungen ist es, für die Fokusgebiete 
Energetische Sanierung Mustersanierungskonzepte 
für wiederkehrende Gebäudetypen zu erstellen. 

RB9 
 

Ein erster schneller Blick erweckt bei mir leider den Eindruck, als würde sehr viel über die 
Methodik und die Ableitung verwendet, und der für mich entscheidende Punkt: Was kommt 

Der Hinweis ist für die Umsetzung zur Kenntnis 
genommen. Eine genauere Darstellung der 
Eignungsgebiete wurde im Bericht näher verortet.  
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auf mich zu.....ist nur schwer zu finden. Allerdings siehe oben....Warum gibt es keine Liste der 
Strassen in Reinbek und der Wärmeplanung in der Zukunft dafür ? 

RB10 Sinnvoll wäre ein Fernwärmenetz für alle Standorte Die Begründung aus welchen Gründen dies nicht 
wirtschaftlich ist, steht im Bericht. Nur in 
Eignungsgebieten ist es nach derzeitigem 
Kenntnisstand aus technischer und wirtschaftlicher 
Sicht voraussichtlich sinnvoll ein Wärmenetz zu 
errichten. 

RB11 
 

Es wird ausgeführt, dass in städtebaulichen Sanierungsgebieten Grundeigentümer zu 
bestimmten Sanierungsmaßnahmen verpflichtet werden können (S.195, 210, 223). Für eine 
solches Modernisierungsgebot nach § 177 BauGB zur energetischen Verbesserung sehe ich in 
der Regel keine hinreichende sachliche Grundlage ("aus städtebaulichen Gründen 
erforderlich") und sie wäre auch unabhängig von der Festsetzung als städtebauliche 
Sanierungsmaßnahme. 

In der betreffenden Textstelle wird geschrieben, dass 
die Fokusgebiete Sanierung nicht mit rechtlichen 
Pflichten Gebäudeeigentümer:innen verbunden seien. 
Es wird auf §142 BauGB verwiesen, dass die 
Kommune ggf. auch förmlich festgelegte 
Sanierungsgebiete ausweisen und somit binnen einer 
festzusetzenden Frist zu Sanierungen verpflichten 
könnte, dieser Schritt würde jedoch weitere rechtliche 
und organisatorische Prüfungen benötigen, um diesen 
Beschluss vorzubereiten. 
 
Der §142 verweist auf §136 BauGB, in dem 
energetische Sanierungsmaßnahmen gelistet sind.  
Laut §136 können städtebauliche Missstände durch 
Sanierungsarbeiten verbessert werden. Bei der 
Beurteilung ob (3) städtebauliche Missstände 
vorliegen, werden berücksichtigt h) die energetische 
Beschaffenheit, die Gesamtenergieeffizienz der 
vorhandenen Bebauung und der 
Versorgungseinrichtungen des Gebiets unter 
Berücksichtigung der allgemeinen Anforderungen an 
den Klimaschutz und die Klimaanpassung. 
(4) Städtebauliche Sanierungsmaßnahmen dienen 
dem Wohl der Allgemeinheit. Sie sollen dazu 
beitragen, dass 
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1. die bauliche Struktur in allen Teilen des 
Bundesgebiets nach den allgemeinen Anforderungen 
an den Klimaschutz und die Klimaanpassung […] 
entwickelt wird. 
Somit wurde entschieden den betreffenden Absatz 
mit Verweis auf § 142 BauGB beizubehalten. 

RB12 Ich brauche Unterstützung. Ich wohne in einem Reihenhaus und habe eine alte Gasheizung. 
Ich habe m.W. keine Möglichkeit eine Erd- oder Luftwärmepumpe einzusetzen (enge 
Bebauung). Ich werde gem. der Planung auch nicht an ein Wärmenetz angeschlossen. 

Der Hinweis ist für die Umsetzung und für die 
Maßnahmen zur Kenntnis genommen. Für individuelle 
Fälle zu möglichen nachhaltigen Heizungssystemen 
wird empfohlen, eine energetische Beratung 
wahrzunehmen. 

RB13 
 

[Ja ISFP vorhanen], Der [eigene] Sanierungsfahrplan ist aber in meinen Augen "veraltet", da er 
nicht die Planung der Kommune berücksichtigt. 

Der Hinweis ist zur Kenntnis genommen. 

RB14 Ich bin nicht interessiert an einer Sanierung, weil es mir zu teuer ist. Bei meinem Alter lohnt 
sich die Investition nicht mehr. Ich habe eine energetische Sanierung bei einem Nachbarn mit 
dem gleichen Haustyp mitbekommen. Die Umstände, die während der Sanierung entstehen 
kann ich nicht begleiten und dazu habe ich keine Kraft. Ich finde es eine Zumutung im Alter. 
Außerdem scheint es schwierig zu sein das Haus rundum zu isolieren, da eine ca. 7 m lange 
fensterlose Wand direkt auf der Grundstücksgrenze zum Nachbarn steht und daher der 
Zugang dazu nur eingeschränkt möglich ist. Von daher ist die Sanierung nicht komplett 
möglich. Die Gefahr einer schlechten Sanierung habe ich gerade bei einem anderen Nachbarn 
mit dem gleichen Haustyp erlebt. Er hat sein Haus verkauft, weil die Reparaturkosten 
aufgrund der Sanierung endlos erscheinen und von ihm nicht getragen werden konnten. Das 
möchte ich selber nicht erleben. 

Der Hinweis ist zur Kenntnis genommen. 

RB15 Lokale Stromerzeugung durch die Stadt mit Bürgerbeteiligung [bezogen auf erwünschte 
Beratungsinhalte] 

Nach derzeitigem Kenntnisstand wird es keine lokale 
Stromerzeugung durch die Stadt geben. 

RB17 Warum wird immer nur von Photovoltaik geredet? In dem Moment wenn ich Strom brauche 
(im Winter) steht Photovoltaik nur ganz eingeschränkt zur Verfügung. Warum gibt es, soweit 
ich es gesehen habe, keinen Punkt zur Erdwärmenutzung??? [bezogen auf erwünschte 
Beratungsinhalte] 

Der Hinweis ist zur Kenntnis genommen und eine 
Ergänzung, dass Geothermie synonym mit Erdwärme 
ist, wurde im Bericht gemacht. 

RB18 
 

Ostlandring wurde zunächst als potentielles Wärmenetz bezeichnet und im späteren Verlauf 
des Berichtes wieder als ungeeignet betrachtet. Da in den nächsten 2-3 Jahren der 

Nach derzeitigem Betrachtungsstand ist der 
Ostlandring kein Wärmenetz-Eignungsgebiet, da es als 
unwirtschaftlich einzustufen ist.  
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Ostlandring (Strasse) auf dem Sanierungsplan der Stadt Reinbek steht, würde es Sinn machen 
das Wärmenetz gleich mitzudenken. [bezogen auf Wärmenetz-Eignungsgebiete] 

RB19 Ich teile die Empfehlung, kein Wärmenetz "Krabbenkamp" zu planen. Der Hinweis ist zur Kenntnis genommen. 

RB20 
 

Ich wäre lieber an ein Wärmenetz angebunden. Ich möchte aus Kostengründen keine 
Luftwärmepumpe, mein Haus ist Baujahr 1954. Mit Sanierung, Einbau einer Fußbodenheizung 
und dem Kauf einer Wärmepumpe sind mir die Gesamtkosten zu hoch. [nicht im 
Wärmenetzeignungsgebiet] 

Der Einsatz einer Wärmepumpe geht nicht zwingend 
mit einer Sanierung einher, es wird geraten Beratung 
einzuholen um zukunftsfähiges System für den 
eigenen Fall zu identifizieren.  

RB21 Werden bei Strassensanierungen die Wärmenetze gleich mitgedacht? Würde Sinn machen Der Fachbereich Stadtentwicklung ist über die 
Wärmenetz-Eignungsgebiete informiert und wird über 
weitere Entwicklungen (z.B. Machbarkeitsstudien) auf 
dem Laufenden gehalten. Er gibt weiterhin einen 
Austausch mit möglichen WN-Betreibern und ihren 
Plänen.  

RB22 Wo finde ich Karten für Planungsvorhaben in Reinbek/Glinde? Bisher gibt es noch keine Planungsvorhaben. Auf 
Grundlage der Eignungsgebiete werden, in einem der 
Wärmeplanung nachgelagerten Schritt, 
Machbarkeitsstudien und Ausbaupläne für 
Wärmenetzausbaugebieten erstellt, die neben der 
Wärmebedarfsdichte weitere Kriterien, wie die 
wirtschaftliche und ressourcenbedingte 
Umsetzbarkeit durch den jeweiligen Betreiber, mit 
einbeziehen. Diese sollen von Projektentwicklern und 
Wärmenetzbetreibern erstellt werden. Der Ausbau 
der Wärmenetze bis 2040 wird in mehreren Phasen 
erfolgen und ist von verschiedenen Faktoren 
abhängig. Ausbaupläne werden von der Kommune, 
sobald diese der Kommune vorliegen, veröffentlicht. 
(Kapitel 1.4) 

RB23 Ich konnte bisher nicht herausfinden, was ich verpflichtend an Sanierungsmaßnahmen 
durchführen muss und in welchem Zeitrahmen. Was ist, wenn ich keine Wärmepumpe 
aufstellen kann? Welche Förderungen stehen zur Verfügung? 

Der Wärmeplan stellt ein strategisches 
Planungsinstrument dar, dessen Ergebnisse keine 
direkten und unmittelbaren Verpflichtungen mit sich 
bringen. (Kapitel 1.4).  
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Die Förderlandschaft ist dynamisch, jedoch ist die 
Fördermöglichkeit der Bundesförderung für effiziente 
Gebäude (BEG) unter Kapitel 6.3.4. benannt. 
Für individuelle Fälle zu möglichen nachhaltigen 
Heizungssystemen wird empfohlen, eine energetische 
Beratung wahrzunehmen. 

RB24 Wann beginnt das Mittelzentrum damit eigene Energie herzustellen ( Wind-Solar) Mit 
Bürgerbeteiligung? 

Nach derzeitigem Kenntnisstand wird es keine lokale 
Stromerzeugung durch die Stadt geben. 

RB25 Zu einem KWP gehört auch die Betrachtung von Erdwärme. Der Hinweis ist zur Kenntnis genommen und eine 
Ergänzung, dass Geothermie synonym mit Erdwärme 
ist, wurde gemacht. 

RB26 Gerade bei alten Häusern, die heute oft von jungen Familien gekauft werden sind die 
Sanierungskosten, die mit einem Heizungsaustausch einhergehen einfach zu hoch. Die 
ohnehin enorm gestiegenen Kaufpreise in Reinbek zusammen mit den Sanierungskosten 
bewirken, dass viele ältere Häuser abgerissen werden, satt diese zu sanieren, was ökologisch 
aus meiner Sicht nicht sinnvoll ist. Ich wünsche mir hier eine bessere Beratung, die nicht nur 
auf Wärmepumpen zielt und auch andere Heizungsarten gegenüberstellt. 

Der Hinweis ist zur Kenntnis genommen. 

RB27 
 

Ich vermisse Aussagen über die Verfügbarkeit der Gasversorgung (Zeitpunkt der Abschaltung) 
und über die Eignungsgebiete für Grundwasser-Wärmepumpen (möglichst grundstücksscharf 
mit Aussagen über mögliche Nutzungskonkurrenzen und Risiken sinkender 
Grundwasserhorizonte). 

Aus bisherigem Kenntnisstand kann die Stadt Reinbek 
keine Aussage zum Zeitpunkt und Umfang der 
Abschaltung der Gasversorgung treffen, eine 
Information wird beizeiten von den Versorgern 
gegeben. 
Grundwasser-Wärmepumpen-Potentiale wurden 
nicht überprüft, da es für die übergeordnete Planung 
nicht in dieser Detailtiefe möglich ist und teilweise mit 
Wasserschutzgebieten konträr geht. 

RB28 
 

ich finde die Seite im höchsten Maße unbefriedigend. Ich fülle einen Fragebogen aus, danach 
komme ich auf die Seite in der ich ein Konto erstellen kann, um Umfragen in „meinem“ 
Unternehmen durchzuführen. Was ist denn jetzt mit meinem Fragebogen passiert? Auf die 
dort gestellten Fragen werde ich wohl keine Antwort bekommen…. Ich drücke bei der Seite 
https://waermeplaene.de/konvoi-mittelzentrum-sachsenwald/ auf Kontakt und lande bei der 
Firma, die den Plan erstellt hat und „Werbung“ für weitere Projekte macht….Das ist doch, 
freundlich ausgedrückt, Quatsch. 

Die Email wurde beantwortet, die Website befand 
sich zum Zeitpunkt der Rückmeldung noch im Aufbau. 
Das Format des Fragebogen-Tools wurde besprochen 
und man ist intern bemüht nach einer zukunftsfähigen 
Lösung. 



 

 15 
Kommunale Wärmeplanung (KWP) im Mittelzentrum – Öffentliche Beteiligung Berichtsentwurf 13. Sep – 13. Okt 2024 – Stellungnahmen (11/24) 

RB29 
 

Unter - 7.4 ENTWICKLUNG DER EINGESETZTEN ENERGIETRÄGER 
Auf Seite 133 [des Berichtsentwurfs] – Abbildung 7-21 – CO-2 / THG Emissionen 
In den ersten 5 Jahren reduzieren sich die THG-Emissionen durch Heizöl um ca. 50% und 
Erdgas nur um ca. 25%. 
In den nächsten 10 Jahren reduzieren sich die THG-Emissionen durch Heizöl und Erdgas 
bereits auf 0%. 
Ein große Herausforderung, aber wie wollen wir das in dieser kurzen Zeit schaffen? 

 
Abbildung 7-21: Verteilung der THG-Emissionen nach Energieträger im zeitlichen Verlauf – Reinbek 

Die Entwicklung orientiert sich an dem Zielszenario 
nach Beschluss der THG-Neutralität von Schleswig-
Holstein nach 2040. 

RB30 
 

Auf Seite 126 [des Berichtsentwurfs] – Abbildung 7-14 - Energiebedarf 
Auch hier zeigt sich, dass zB. Erdgas um 25 % und Heizöl wenig in den ersten 5 Jahren 
reduziert werden soll. 
Aber in den nächsten 10 Jahren sind beide fossilen Brennstoffe auf 0% reduziert. Dafür 
nimmt die Nah- und Fernwärme wesentlich zu, aber der Strom wird durch die notwendigen 
Wärmepumpen lediglich verdoppelt. (Jährlich 185 Luft- und 183 Erdwärmepumpen in 
Reinbek siehe Seite 119). Das allein mit der Jahresarbeitszahl von drei zu begründen, kann 
ich nicht nachvollziehen bzw. nachrechnen. 
Wie hängt das zusammen? 
 

In der Abb. 7-14 überlagern sich zwei Effekte: Zum 
einen liegt der Reduktion des Endenergiebedarfs die 
Wärmebedarfsreduktion zu Grunde, die in Abb. 4-3 
dargestellt ist. Wenn weniger Wärme, also weniger 
Nutzenergie benötigt wird, so verringert sich in 
entsprechendem Maß auch die benötigte Endenergie, 
also die Energie, die durch die Gebäudewand ins 
Gebäude geführt wird.  
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Abbildung 7-14: Verteilung des Endenergiebedarfs nach Energieträger im zeitlichen Verlauf - Reinbek 

 

Dass sich der Endenergiebedarf jedoch nicht nur um 
30 % verringert, liegt dann an dem Wirkungsgrad des 
jeweiligen Energieträgers und der Bilanzgrenze: 
Fernwärme wird bereits in seiner nutzbaren Form 
über die Gebäudegrenze geliefert, Endenergie und 
Nutzenergie (Wärmebedarf) ist daher gleich. 
Biomasse, Gas- und Öl-Heizungen haben einen 
Wirkungsgradverlust, da über den Schornstein Wärme 
ungenutzt in die Umgebung geht. Je nach Art der 
Heizung (Gas, Öl, Biomasse, Heizwert, Brennwert, 
etc.) fällt dieser unterschiedlich hoch aus, im Mittel 
liegt er bei 85%. 
Wärmepumpen haben je nach Vorlauftemperatur des 
Heizungssystems (Art der Heizflächen), die genutzte 
Wärmequelle an Umgebungswärme und deren 
mittlere Temperatur eine unterschiedliche 
Jahresarbeitszahl zwischen 2 und 4. Das heißt für 
einen Teil eingesetzten Strom erhält man 2 bis 4 Teile 
nutzbare Wärme, weil 1 bis 3 Teile Wärme der 
Umgebung entzogen und genutzt werden. In der 
vorliegenden Abb. bzw. den dahinterliegenden Zahlen 
ergibt sich rechnerisch eine mittlere Jahresarbeitszahl 
von ca. 3,1. 
  
Die Verteilung der Endenergiebedarfe im Zieljahr 2040 
ergibt sich wie folgt: 

Energieträger Endenergie Mittl. 
Wirkungsgrad / 
Jahresarbeitszahl 

Nutzenergie 

Fernwärme 86 GWh/a 1 86 GWh/a 

Strom 
(Wärmepumpe) 

43 GWh/a 3,1 134 GWh/a 
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Biomasse 10 GWh/a 0,8 8 GWh/a 

Summe 139 GWh/a - 228 GWh/a 

  
Der geringe Anstieg des Strombedarfs ist daher richtig 
und liegt im Wesentlichen an der Reduktion des 
Wärmebedarfs. 
  

 
Abbildung 4-3: Wärmebedarf und 
Wärmebedarfsreduktion im Ziel- und Zwischenjahr - 
Reinbek 
 

RB31 Der Dreiklang: Die Reduzierung des Energiebedarfs senken, die Energieinfrastruktur errichten 
bzw. ausbauen und fossile Wärmeerzeuger und Heizungsanlagen ersetzen. Eine große 
Herausforderung, aber wie wollen wir das in dieser kurzen Zeit schaffen? Ich wohne nicht in 
einem Wärmenetzgebiet. Der Stadtteil Neuschönningstedt ist nur auf individuelle Lösungen 
wie z. B. Wärmepumpen angewiesen. Wer soll die jährlich notwendigen 185 Luft- und 183 
Erdwärmepumpen in Reinbek (siehe Seite 119) in dieser kurzen Zeit liefern und installieren? 
Reinbek ist nicht die einzige Stadt mit diesem Problem. Es wäre sinnvoll, wenn in diesem 
Wärmeplan bereits Wege der möglichen Umsetzung der Ziele beschrieben werden. Werden 
diese später in der Fortschreibung des Wärmeplans beschrieben? 

Die KWP ist ein strategisches Planungsinstrument, 
welches genau diese Herausforderungen 
herausstellen soll. 

RB32 
 

Wasserschutzgebiet Glinde 
Weiterhin fehlt mir ein Hinweis auf das Wasserschutzgebiet Glinde. Dieses Gebiet erstreckt 

Wasserschutzgebiete sind, wie in der Tabelle unter 
Kapitel 5.2 dargestellt, berücksichtigt worden. 
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sich auch über Neuschönningstedt. Dieser Punkt muss bei der Planung von Erdwärmepumpen, 
Tiefengeothermen und Oberflächen Geothermen beachtet werden. Hier der Titel der 
Landesverordnung: 
Landesverordnung über die Festsetzung eines Wasserschutzgebietes für die 
Wassergewinnungsanlagen des Wasserwerkes Glinde (Wasserschutzgebietsverordnung 
Glinde) Vom 30. Juli 1985 

RB33 Öffentlichkeitsbeteiligung in Reinbek 
Um die Akzeptanz der betroffenen Grundstückseigentümer für dieses Projekt zu erhöhen ist 
eine begleitende Beratung notwendig. Da Neuschönningstedt nur über individuelle Lösungen 
den Ausstieg aus den fossilen Brennstoffen schaffen kann, ist eine Information und Beratung 
hier vor Ort notwendig. Dieses muss durch die Stadt Reinbek durchgeführt werden. Da reicht 
es nicht einfach auf Zeitungsartikel oder Soziale Medien zu verweisen oder den Wärmeplan 
einfach in Reinbek auszulegen. 

Der Hinweis ist zur Kenntnis genommen. 

RB 34 [Im Rahmen der KWP] habe ich mich mit der Möglichkeit beschäftigt, die Gasheizung meines 
Reihenhauses durch eine Wärmepumpe zu ersetzen. 
Dabei habe ich bemerkt, dass in meinem Grundbuch (und vermutlich in den Grundbüchern 
des ganzen Stadtteils Krabbenkamp) eine Dienstbarkeit zugunsten der Hamburger Gaswerke 
eingetragen ist, dass ich auf dem Grundstück keine anderen als gasbetriebene Raumheizungs- 
und Wasserbereitungsanlagen betreiben darf. Grund dafür ins vermutlich eine entsprechende 
Wärmeplanung bei der Planung und Entwicklung des Stadtteils in den 1970er Jahren. 
Entsprechende Regelungen dürften sich in vielen Gebieten Deutschlands finden. Mein Fall ist 
also kein Einzelfall, sondern ein exemplarischer Fall. 
  
Natürlich könnte ich die Hamburger Gaswerke bitten, eine Löschungsbewilligung zu erteilen, 
und eine Löschung der Dienstbarkeit im Grundbuch beantragen. Dies ist jedoch mit Kosten 
und bürokratischen Aufwand verbunden, und dies - deutschlandweit betrachtet - in 
Tausenden oder Zehntausenden von Fällen. 
  
Ich möchte Sie daher bitten, sich dafür einzusetzen, dass privatrechtliche Dienstbarkeiten, die 
einer Nutzung von Wärmepumpen entgegenstehen, per Gesetz aufgehoben und von Amts 
wegen in den Grundbüchern gelöscht werden. Öffentlich-rechtliche Regelungen wie ein 
gebietsbezogener Anschlusszwang an Wärmenetze blieben davon unberührt. 

Der Hinweis wurde mit dem zuständigen Versorger 
(ewerk Sachsenwald) geprüft. Zusammengefasst ist 
das Problem beim Versorger bekannt, jedoch liegt 
diese Dienstbarkeit bei den Hamburger 
Energiewerken (Nachfolger der Hamburger Gaswerke) 
und das ewerk ist mit den Hamburger Energiewerken 
im Austausch dazu und man ist um eine Lösung 
bemüht. 
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GB 1 […] bei der Durchsicht des Berichts (Version 12.09.24) sind mir zwei Unstimmigkeiten im 
Anhang 1 Abschnitt 1.1.4 Glinde Havighorster Weg (Seite 7/94) aufgefallen: 
Für das Eignungsgebiet Havighorster Weg wurde keine Wirtschaftlichkeitsbetrachtung 
durchgeführt, da es mit dem Wärmenetz Glinde Möllner Straße vergleichbar ist. 
Richtig ist : Möllner Landstraße 
Es ist aber davon auszugehen, dass eine zentrale Wärmeversorgung für das o.g. 
Eignungsgebiet als unwirtschaftlich einzustufen ist, da die Kosten für eine dezentrale 
Wärmeversorgung höher sein werden als die Kosten bei Anschluss an ein mögliches 
Wärmenetz. Dieser Satz ist in sich widersprüchlich. 

Wurde im Bericht korrigiert 
 
 
 

GB 2  Künftige Wärmeversorgung im Bereich des Verdichtungsraumes der überwiegenden 
Reihenhaussiedlung zwischen Schulstraße, Eggerskoppel, Dorfstraße und Bornweg, Teilbereich 
B-Plan 20c, 2. Änderung. Die etwa 100 Wohneinheiten dieses eng begrenzten 
Siedlungsgebietes mit extrem kurzen Wege- und Leitungsverbindungen sind m. E. geradezu 
prädestiniert für eine Nahwärmeversorgung. Viele Eigentümer standen vor der Frage, wie es 
heizungstechnisch weitergehen soll, welche Investitionen sinnvoll sind und wann sie ergriffen 
werden sollten. Zunächst hat man den „Plan der Stadt Glinde für eine klimaneutrale 
Wärmeversorgung“ abgewartet, der nun im Entwurf für den Bereich des Mittelzentrums 
bereits zur Beteiligung der Öffentlichkeit vorliegt. Wenn ich diesen Entwurf und das 
angestrebte Szenario für 2040 richtig verstanden habe, wird für unser Gebiet jedoch 
„nachhaltig“ auf andauernde Einzelversorgung gesetzt. Mit dieser Stellungnahme möchte ich 
gern erreichen, dass die Besonderheiten unseres Siedlungsgebiets berücksichtigt werden und 
den Eigentümern geholfen wird, Fehlinvestitionen zu vermeiden. Bei der Überlegung, welche 
Art der Versorgung mit „grüner“ Heizenergie für dieses Gebiet künftig in Betracht kommt, sind 
m. E. folgende Rahmenbedingungen zu berücksichtigen: 
1. Die Häuser der Siedlung sind mehrheitlich zwischen 36 und 42 Jahre alt. D. h., dass die 

Dachziegel kurz- bis mittelfristig erneuert werden müssen. Ob nun durch neue Eindeckung 
oder wegen der Anbringung von Solarpaneelen, meines Wissens muss bei jedem Eingriff 
in die Dachstruktur heutiges Recht bezüglich der Wärmedämmung berücksichtigt werden, 
also 16 cm Dämmung zwischen den Sparren. Dies geben jedoch die älteren Dachstühle 
nicht her. Selbst die wohl am besten gedämmten Häuser […] haben nur eine Dämmschicht 
von 9 cm. Das bedeutet, dass alle Häuser neue Dachstühle, neue Dämmung und neue 
Eindeckung bekommen müssten. Dies dürfte einen finanziellen Aufwand von 100.000 bis 
150.000 EUR (je nach Dachgröße) erfordern, den viele Eigentümer wohl nicht zu leisten in 

Die Hinweise sind zur Kenntnis genommen und 
werden für die Umsetzung geprüft. 
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der Lage sind. Wie jedoch einzelne Scheiben in einer einheitlichen Reihenhauszeile 
herausgezogen werden können/dürfen/sollen, ist mir ein Rätsel. 

2. Darüberhinausgehende Investitionen in eine CO2-arme oder -freie Energie sind zwar 
wünschenswert, aber wohl kaum noch zu vermitteln, selbst wenn Zuschüsse oder 
Zinsverbilligungen angeboten werden. 

3. Dieser Siedlungsbereich ist u. a. geprägt durch nur sehr geringe nutzbare Dachflächen in 
Südlage, reduziert um Dachfenster, Gauben u. ä., dazu erhebliche Verschattungen durch 
den hohen Baumbestand entlang der Glinder Au. 
Der Einsatz von Solarenergie würde also nur in geringem Maße und ergänzend sinnvoll 
sein. Rechnen dürfte sich dieser jedoch i.d.R. nicht. 

4. Luftwärmepumpen sind wegen der zu geringen Wärmeleistung und der äußerst engen 
Bebauung nicht zu empfehlen. 

5. Die Grundstücksflächen sind so gering, dass auch flächige, bodennahe Erdwärmepumpen 
vermutlich ausgeschlossen werden müssen.  

6. Erdwärme- oder Grundwasserwärmepumpen könnten zwar in der Tiefe von bis zu 100m 
oder darüber hinaus einen wesentlichen Teil des Wärmebedarfs erfüllen, sind aber 
zunächst im Wasserschutzgebiet noch untersagt und für die Mehrheit der Anlieger auch 
nicht finanzierbar. 

7. Der Entwurf geht bewusst nicht auf Wasserstoff ein. In der engen Bebauung dieses 
Bereiches, aber auch generell in Glinde ist für mich nicht vorstellbar, dass neben den 
bereits bestehenden diversen Versorgungsleitungen weitere zentrale 
Versorgungsleitungen für eine zusätzliche Wasserstoffversorgung neben dem Erdgasnetz 
gelegt werden können. Dies könnte wohl nur eine Lösung werden, wenn ertüchtigte 
Erdgasleitungen für Wasserstoff genutzt werden können. 

8. Aus den genannten Punkten ergibt sich für mich zwangsläufig die Feststellung, dass jeder 
einzelne Eigentümer mehrere der genannten Maßnahmen ergreifen müsste, um bei der 
auch langfristig vorgesehenen Einzelversorgung auch nur in die Nähe angestrebter CO²-
Werte zu kommen. 100-fache Einzelinvestitionen mit einem Gesamtvolumen, das für viele 
Eigentümer nicht leistbar sein dürfte und in der Summe eher widersinnig ist??? 

Im Ergebnis wird m. E. die wirtschaftlichste und finanziell noch vertretbare Lösung die 
Errichtung eines dezentralen kleinen Heizwerks mit einer Tiefen-Geothermie-Sonde, sei es im 
Erdreich oder im Grundwasser sein, notfalls auch ein kleines Blockheizkraftwerk. Zusätzlich zur 
Siedlung mit etwas über 100 Wohneinheiten könnten Anschluss-möglichkeiten für evtl. einige 
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weitere Einrichtungen wie KiTa, DRK-Zentrum und einige Wohneinheiten in angrenzenden 
Straßen vorgesehen werden. Als Standort bieten sich m. E. die ausreichend dimensionierten 
Grünflächen entlang der Au zwischen Dorfstraße und Schulstraße oder der ehemalige 
Kinderspielplatz sowie – bei veränderter Eigentumslage – auch der nördliche Teil des 
Suck’schen Grundstücks an, alles Flächen, die insgesamt kürzeste Leitungsführungen 
gestatten. Ich rege an, für dieses Gebiet möglichst bald eine Machbarkeitsstudie anzufertigen, 
um 100-fache Fehlinvestitionen zu vermeiden. Als Träger der Nahversorgung kommen m. E.  in 
erster Linie das eWerk Sachsenwald oder die Stadt bzw. ein noch zu gründender Zweckverband 
in Betracht,  
wobei die Finanzierung auch durch einen vertretbaren Anschlusskostenbeitrag und / oder 
Benutzungsgebühren nach Verbrauchswerten erfolgen könnte. 

GB 3  Das ist für den Laien ein riesiges Dokument was mit zu viel Fachdaten und Fachbegriffen 
gespickt ist. Ich habe es in großen Teilen gelesen und bin kein bisschen schlauer und fühle 
mich nicht ein Stück besser informiert.  

Die Kommunen haben den Anspruch eine KWP zu 
veröffentlichen, die sowohl Energieversorgern und 
Wohnungsunternehmen, als auch Privat-
Eigentümer:innen mehr Klarheit auf dem Weg zur 
erneuerbaren Energieversorgung gibt. Der Hinweis ist 
zur Kenntnis genommen und wird für die 
Fortschreibung berücksichtigt. 

GB 4  Bei Anschluss an das Fernwärmenetz, wo ist der Standort der Heizzentrale Buchenweg, 
Glinde? 

Der Hinweis ist zur Kenntnis genommen. Eine Klärung 
von Einzelfragen (wie Standort Heizzentrale) erfolgt 
durch den potenziellen Energieversorger im Rahmen 
einer noch durchzuführenden Machbarkeitsstudie. 

WB 1 Persönlich gehe ich davon aus, dass die Autoren davon ausgehen, dass nicht viele Menschen 
den Bericht lesen werden, denn die Qualität der Graphiken und Bilder ist derart schlecht, 
entweder verwischt oder zu klein, diffus, etc. 
 
Stichwortartige kurze Eindrücke: 
1. Die Seitennummerierung macht das Lesen schwerer, teilweise fehlen Seiten, dann beginnen 
bei den Anhängen die Nummerierungen neu, was sehr ungewöhnlich ist, es verwirrt. Möchte 
man Anhänge unabhängig nummerieren, bzw. die Seiten, so wird sinnvollerweise der 
Seitennummer durch die Annex Nummer ergänzt; 
2. Es kommen einige Schreibfehler vor, was zwar nicht dramatisch ist, doch aber einen 
negativen Beigeschmack bei der Annahme des Inhalts mit sich bringt; 

Zu 1. Hinweise zur Seitennummerierung wurden 
weitergegeben. 
Zu 2. Eine weitere Lese-Korrekturrunde wurde 
durchgeführt. 
Zu 3. Die Nummerierung der Anhänge wurde 
korrigiert. 
Zu 4. Die Erstellung der KWP erfolgte gemäß 
Gesetzeslage als Mittelzentrum. Der Hinweis zur 
besseren Lesbarkeit der Einzelkommunen wird für die 
Fortschreibung aufgenommen.  
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3. In einem Anschreiben wird dem Leser empfohlen, Anhang1 uns 2 zu lesen, bei der 
Vorstellung des Berichtes beginnt der Autor mit Anhang 3 ff; 
4. Statt die Gemeinden einzeln und unabhängig zu bearbeiten, werden sämtliche Themen 
vorangestellt um dann für Glinde, Reinbek und Wentorf entwickelt zu werden. So wird man 
als Wentorfer gezwungen, sich mit den anderen Gemeinden zu befassen, unnötig; 
5. Ich habe vielleicht übersehen, dass es irgendwo Synergien zwischen den Gemeinden gibt, 
oder dass das Wärmeprojekt auf sämtliche Gebiete zutrifft, etc… Beim Thema Fernwärme liest 
man eine Menge Zeug um dann zu erfahren, dass für Wentorf lediglich das ehemalige 
Kasernengelände und das Gewerbegebiet infrage kämen. Als Erweiterungsgebiet lediglich das 
Gebiet um Rathaus und Casinopark angenommen werden; 
6. Für alle anderen, insbesondere in Wohngebieten bleiben die Eigentümer in der Wahl der 
Wärme und Energie unabhängig; 
7. Ich hatte erwartet, dass das Basiskonzept die Fernwärme ist (in die Richtung geht auch der 
einleitende Teil des Berichtes) und Optionen aufgezeigt werden, wie sich jeder Haushalt 
anschließen kann (technisch und finanziell) um daraus dann ein integriertes Heizungskonzept 
zu erarbeiten; 
8. Am Ende finde ich tatsächlich keinen Berührungspunkt mit dem Vorhaben und denke, dass 
die Veranstaltung am 23.09. im Schloss Reinbek einer anderen Zielgruppe gewidmet ist oder 
dem Anhörungsgebot öffentlichen Projekt Rechnung trägt. 

Zu 5. Synergien in Form eines 
Wärmenetzeignungsgebietes ergeben sich für die 
Gewerbegebiete Reinbek/Glinde. 
Zu 6. Richtig, hier wird die Einrichtung eines 
Wärmenetzes als nicht wirtschaftlich eingeschätzt. 
Zu 7. Flächendeckende Wärmenetze sind nicht 
wirtschaftlich darstellbar. Aus Sicht eines Eigentümers 
ist in vielen Fällen eine dezentrale Eigenlösung 
wirtschaftlicher. Aus Sicht eines Wärmenetzbetreibers 
muss eine gewisse Wärmeabnahme und 
dementsprechend eine Anschlussquote erreicht sein, 
sonst sind die Kosten für die verbleibenden Kunden zu 
hoch. 
Zu 8. Die Kommunen bemühen sich darum, im 
Anschluss an die KWP Angebote bereitzustellen, die 
möglichst viele (individuelle) Bedarfe abdecken. 
 

WB 2 Ich habe den Bericht mit großen Interesse gelesen, teils Wort für Wort, teils quer. Doch es hat 
mich sehr überrascht, dass eine wesentliche Methode der Energiegewinnung bei Einhaltung 
der anspruchsvollen Klimaziele fehlt. Hier finden Sie Informationen dazu https://neutrino-
wiki.de/ Auch auf den Seiten der beteiligten Beratungsunternehmen finde ich diesen Ansatz 
nicht berücksichtigt. 

Der Hinweis wurde geprüft. Die Antwort auf die Frage 
verbirgt sich auf der referenzierten Website: „Im 
Labor ist es bereits möglich, einen Teil der in der 
[nicht sichtbaren] Strahlung steckenden kinetischen 
Energie abzugreifen.“ 
 
In der kommunalen Wärmeplanung werden nur 
Potenziale dargestellt und ausgewiesen, für die es 
bereits marktreife, etablierte Technologien zur 
Nutzbarmachung gibt. Dass es natürlich darüber 
hinaus Grundlagenforschung zu weiteren 
Möglichkeiten der Energiegewinnung gibt, ist 
unbestritten. Da es jedoch das Ziel ist, bis 2040 die 
Klimaneutralität zu erreichen, kann nicht abgewartet 
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werden, ob in einer möglichen Zukunftstechnologie 
ein noch benötigter technologischer Durchbruch 
erzielt wird.  
Sollte dieser technische Durchbruch unerwarteter 
Weise in den nächsten Jahren erfolgen und die 
Serienproduktion marktreifer Neutrinovoltaik-Module 
aufgenommen worden sein, so wird die 
Fortschreibung der KWP dies berücksichtigen. 

 


